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Ziele sind da, um sie zu korrigieren
Das anstrengende Finish von Bernhard Schneider an der Ironman Weltmeisterschaft in Nizza

Bernhard Schneider

Die Ironman Weltmeisterschaft vom
letzten Sonntag in Nizza war mein er-
klärtes Saisonziel. Seit der Ablation im
Januar habe ich keine Herzrhythmus-
Störungen mehr wahrgenommen, son-
dern konnte während sieben Monaten
meine Fitness wiederaufbauen. Alles lief
gut und ich reiste zuversichtlich nach
Nizza mit dem Ziel, auch dort einen
Podestplatz zu erringen.

Auf dem Velo verlief das Training
nach Plan, beim Schwimmen und Lau-
fen lagen die Werte über meinen Er-
wartungen. Dies veranlasste mich, beim
letzten intensiven Lauftraining am Mon-
tag vor dem Rennen, noch einen Zacken
zuzulegen. Auf einer steilen Strecke
abwärts hatte ich plötzlich das Gefühl
eines Messerstichs im linken Oberschen-
kel. Ich konnte keinen Schritt mehr lau-
fen, aber, erstaunlicherweise, beinahe
schmerzfrei gehen.

Bisher hatte ich diese Verletzung
einige Male in der Aufbauphase für die
neue Saison erlitten. Es handelt sich um
einen hernierten Triggerpunkt, den
Chris Bähler, mein Physiotherapeut,
nach dem Fasziendistorsionsmodell so
behandelt, dass die Muskeln nach etwa
vier Tagen wieder funktionstüchtig
sind. Nur war Chris nicht in Nizza. Ich
versuchte es mit Selbstmassage. Am
Freitag testete ich, locker zu joggen, mit
ernüchterndem Ergebnis: der Messer-
stich war noch heftiger als am Montag.
Telefonisch leitete mich Chris bei der
Selbstmassage an. Anschliessend traf ich
zufälligerweise Petra Bolzli aus Hausen,
die Chinesische Medizin praktiziert. Sie
begleitete ihren Partner, der ebenfalls
in Nizza startete. Sie behandelte spontan
die zur Verletzung passenden Stellen auf
den Meridianen. Derweil stellte ich mich
mental darauf ein, mein Ziel zu korri-

gieren und den Marathon wandernd
zurückzulegen, denn beim Ironman
geht es primär um die Selbstüberwin-
dung, ins Ziel zu kommen, sekundär um
Rang und Zeit.

Aus einer gesundheitlichen Sicht
erwartete ich beim Wandern trotz der
Verletzung keine Probleme. Anders lag
die Situation bei meinem Team Koach
Kollegen Urs Müller aus Stallikon: Er
hatte eine Woche vor dem Wettkampf
einen Infekt mit hohem Fieber und ver-
zichtete vernünftigerweise auf einen
Start in Nizza. Gegen eine 42-Kilometer-

Wanderung dagegen sprach nichts. Zu-
dem hoffte ich, dass entweder die spon-
tanen Therapieversuche vom Freitag
halfen oder – was nicht auszuschliessen
war – die lange Zeit auf dem Rad das
Faszienproblem löst.

Auf und Ab der Gefühle

Schwimmen im klaren Meerwasser von
Nizza war ein Erlebnis, das für sich al-
lein den Start lohnte. Es war herrlich,
den Sonnenaufgang auf dem Weg weit
ins offene Meer hinaus zu betrachten.

Der schnellste Schwimmer unter den
57 Qualifizierten unserer Altersklasse
ging, wie erwartet, vorne weg, dahinter
befand ich mich in einer etwa achtköp-
figen Verfolgergruppe, ohne zu viel
Energie zu verbrauchen.

Auf dem Rad arbeitete ich mich auf
den grossen Aufstiegen auf Rang drei
vor, bevor ich in den Abfahrten – wie
erwartet – zurückfiel und als Sechster
mit dem Marathon begann. Es lief über-
raschend gut, die Schmerzen waren er-
träglich und nach zehn Kilometern hat-
te ich bereits zwei Plätze gutgemacht

und visierte nun den dritten Rang als
nächstes an. Vielleicht verführte mich
dieser Gedanke zu einer Beschleuni-
gung, worauf der mittlerweile bekannte
Messerstich erfolgte und ich keinen
Schritt mehr laufen konnte.

Dass ich auf meiner anschliessenden
Wanderung über 32 Kilometer während
fünfeinviertel Stunden auf Rang 20 zu-
rückfiel, spielte keine Rolle mehr. Ich
stellte fest, dass Laufen mit der Perspek-
tive auf dem Podest zu landen, viel ein-
facher ist, als ohne zeitlichen Druck

stundenlang zu gehen. Seit der Rekru-
tenschule bin ich nicht mehr so weit
gewandert. Meine Füsse sind es ge-
wohnt, weit zu laufen, nicht aber, so
weit zu gehen. Interessant, dass eine an
sich kleine Verletzung Laufen komplett
verhindert, beim Gehen aber kaum
spürbar ist, auch, dass die Wanderung
mit Pulswerten von weniger als 100
Schlägen pro Minute für den Kreislauf
sehr erholsam war, denn meine Smart-
watch stellte den tiefsten Stresslevel
nach einem Wettkampf fest, den sie je
gemessen hat.

Mein Fazit: Aus einer kardiologi-
schen Sicht habe ich seit der Operation
alles richtig gemacht. Dass dabei der
Muskelaufbau gelitten hat, war wohl
fast unvermeidbar. Für die kommende
Saison weiss ich, was zu tun ist.

Das Auf vor dem Ab: Bevor die Oberschenkelverletzung zuschlug, lief Bernhard Schneider in der Sonne von Nizza gut
gelaunt. (Bild Erika Schmid)

«Beim Ironman geht es
primär um die Selbst-
überwindung, ins Ziel zu
kommen, sekundär um
Rang und Zeit.»

Bernhard Schneider,
Triathlet

Noch nicht ermattet
Schachclub Wettswil landet Kantersieg
Dem Auftaktsieg gegen Bodan folgten
drei Niederlagen in Serie – in der Schwei-
zer Nationalliga-B-Meisterschaft lag der
Schachclub Wettswil nach vier Runden
auf dem drittletzten Rang. In Luzern,
gegen den heimischen SC Tribschen, bot
sich den Ämtlern die nächste Chance,
um zu punkten. Kein leichtes Unterfan-
gen, streben die Zentralschweizer doch
ambitioniert den Aufstieg in die Natio-
nalliga A an. Am Spitzenbrett bot Wetts-
wils Philipp Aeschbach dem 23-jährigen,
frischgebackenen Internationalen Meis-
ter Davide Arcuti herausragend Paroli
und holte sich verdient die Punktetei-
lung. Für zusätzliche Ämtler Lichtblicke
sorgten Jonathan Reichel und Thomas
Kuhn, die mit ihren Gegnern kurzen Pro-
zess machten. Es folgten noch zwei wei-
tere Remis, in der Endabrechnung reich-
te es Wettswil jedoch denkbar knapp
nicht zum erhofften Punktezuwachs.

Ende August trat der Schachclub
Wettswil, inzwischen auf den ungemüt-
lichen zweitletzten Rang abgerutscht,
auswärts in Olten an. «Verlieren verbo-
ten», hiess die Devise. Und an diesem
hochsommerlichen Tag passte für ein-
mal alles zusammen. Aufgrund des Spie-

lerrankings leicht unterlegen, wuchsen
die Ämtler förmlich über sich hinaus
und kanterten die Solothurner gleich
mit 6:2 nieder. Damit kletterten sie in
der Tabelle über den Abstiegsstrich. Zu
spielen sind noch drei Runden, Wetts-
wils Gegner sind Uzwil, Nimzowitsch
und Lenzburg. Kaspar Köchli

Schweizer Meisterschaft Nat. B, 5. Rd.,

Tribschen – Wettswil 4.5:3.5

D. Arcuti (2392 Elo) – P. Aeschbach (2315) remis;

K. Cremer (2287) – U. Rüetschi (2302) remis; L. Kovac

(2219) – M. Hug (2231) 1:0; D. Lustenberger (2228) –

A. Huss (2240) remis; N. Küng (2105) – T. Kuhn (2112)

0:1; O. Nazarenus (2087) – J. Reichel (2116) 0:1; R. Deuber

(2070) – T. Heldner (2034) 1:0; L. Fischer (2064) –

K. Köchli (2043) 1:0. 6. Rd., Olten – Wettswil 2:6

B. Kamber (2228 Elo) – P. Aeschbach (2312) remis;

C. Claverie (2346) – M. Hug (2226) remis; O. Angst (2172) –

A. Huss (2229) 1:0; B. Holzhauer (2246) – T. Kuhn (2098)

0:1; R. Angst (2217) – J. Reichel (2126) 0:1; D. Borner

(2096) – W. Aeschbach (2040) 0:1; D. Reist (1960) –

H. Bieri (2033) 0:1; R. Senn (2033) – K. Köchli (2022) 0:1.

Tabelle nach sechs Runden: 1. Tribschen, 10 Pkt.

(29,5 Brettpkt.); 2. Glarus, 9 (31); 3. Nimzowitsch, 9

(26); 4. Bodan, 9 (25,5); 5. Winterthur II, 6 (25,5);

6. Olten, 5 (22,5); 7. Wettswil, 4 (23,5); 8. Uzwil, 4

(22); 9. Gligoric, 4 (20); 10. Lenzburg, 0 (14,5).

Wettswils Jonathan Reichel (rechts) gewann in fünf Partien viermal. (Bild kakö)

Schweizer Meister in Standardtänzen
Tanzpaar Corrodi/Kucharczyk aus Hausen holt Gold
Nach drei Jahren auf Ehrenplätzen hol-
te sich das Hausemer Tanzpaar Davide
Corrodi/Maja Kucharczyk vom Zuger
Tanzsportclub den Schweizer Standard-
Meistertitel zurück. In einem beeindru-
ckenden Finalfeld setzten sie sich am
vergangenen Samstag vor rund 300 Zu-
schauern in Uitikon gegen die Titelver-
teidiger Völva Kasilov/Yulia Dreier
durch. Die vergangene Schweizer Meis-
terschaft Standard, organisiert vom
Tanz Sport Club Zug, sorgte für eine
beeindruckende und energiegeladene
Atmosphäre, die den gesamten Saal mit
über 300 begeisterten Zuschauern füllte.
Die Spannung in der Luft war förmlich
spürbar, als am Abend die besten Tanz-
paare des Landes um den begehrten Titel
kämpften.

Final war ein Hingucker

Man erinnere sich – schon die zwei letz-
ten Standard-Meisterschaften waren ein
mitreissender Krimi zwischen Corrodi/
Kucharczyk und Kasilov/Dreier. Waren
die Entscheidungen 2021 und 2022 je-
weils im letzten Tanz, dem Quickstepp,
mit einem Punkt ganz knapp zugunsten
von Kasilov/Dreier gefallen, so sahen es
die fünf Juroren diesmal klar anders.
Mit der schon an der Weltmeisterschaft
Standard im Juli in China gezeigten Klas-
se dominierten sie klar mit 18 von 25
ersten Plätzen in allen fünf Tänzen:
Langsamer Walzer, Tango, Wiener Wal-
zer, Slowfox und Quickstepp. Das aus
allen Teilen des Landes angereiste Publi-
kum tobte vor Begeisterung und feuerte
Corrodi/Kucharczyk an.

Das Finalfeld war insgesamt ein Hin-
gucker. Aufmerksamkeit erhaschten
auch die neuen Herausforderer der bei-
den Schweizer Spitzenpaare. Die mehr-
fachen ukrainischen Meister Shypilin/
Alieksieieva, die seit dem Krieg in der

Schweiz trainieren. Sie verdienten sich
Bronze mit ihrem harmonisch eleganten
Tanz. So blieb dem ältesten Finalpaar,
den Tessinern Büchel/Landolfi, bei die-
ser starken Konkurrenz diesmal der
undankbare 4. Rang. Die Geschwister
Pikulin rundeten mit ihrem russisch-ge-
prägten Tanzstil das Finalfeld ab.

In der Kategorie der Senioren 1 hol-
ten sich Razvan-Dorin Galban und Anna
Drukarova den begehrten Titel. Damit
zeigte sich der TSCZ, Tanzsportclub Zug
insgesamt als äusserst starkes Team.

Parallel zur Schweizer Meisterschaft
Standard fand der TSCZ Latein Cup im

Rahmen desselben Turniers in Uitikon
statt, nachdem er in früheren Jahren in
Hausen durchgeführt wurde. Auch hier
setzten sich Corrodi/Kucharczyk durch
und gewannen alle Tänze.

Für Corrodi/Kucharczyk läuft die Sai-
son 2023 bisher wie am Schnürchen.
Bereits haben sie sich die Meistertitel im
Standard und Zehntanz gesichert. Am
17. November könnten sie bei der SM-
Latein in Felben-Wellhausen das Triple
realisieren und damit das Kunststück von
Bergant/Valentino von 2020 kopieren.

Paolo del Bianco

Maja Kucharczyk und Davide Corrodi zeigen den langsamen Walzer. (Bild Reini Egli)


